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1 Einleitung   

Die in diesem Tutorial beschriebene ĂKSAñ - Methode ist in den späten 80er Jahren an der 
Technischen Universität Berlin unter dem Namen Kommunikationsstrukturanalyse (KSA) von 
Prof. H. Krallmann und seinen Mitarbeitern entwickelt worden.  

Die KSA ist eine siebenphasige, wissenschaftlich untermauerte Analysemethode, bei wel-
cher der Produktionsfaktor Information eine zentrale Rolle einnimmt. Insbesondere liegt der 
Schwerpunkt in der Betrachtung der Informationsverarbeitung aus der Sicht der Ablauforga-
nisation und der Informationstechnologie. Dadurch wird die genaue Erfassung und Gestal-
tung von Objekten (Unternehmensfunktionen) und ihres Beziehungsgefüges innerhalb der 
Unternehmensstruktur ermöglicht. Aus der Definition zentraler Objekte (z.B. Aufgaben, Funk-
tionsträger und Informationen, die den Aufgaben zur Verfügung stehen) ergibt sich das Un-
ternehmensmodell. Den Verrichtungsarten werden darüber hinaus Aufgaben zugeordnet, so-
wie Arbeitsmethoden und Sachmittel erfasst. Dies ermöglicht beispielsweise die Klassifika-
tion von Aufgaben und die Erstellung von Stellenprofilen. 

 

Das Unternehmensmodell bedient sich wesentlich der Sichtweisen von Organigrammen, 
Prozessmodellen, Funktionsmodellen sowie Informationsmodellen. 

¶ Organigramme und Prozessmodelle stellen die Aufbau- und Ablauforganisation 
dar: In den Organigrammen werden den Funktionsträgern Aufgaben aus dem 
Funktionsmodell als deren Stellenbeschreibung zugeordnet, im Prozessmodell 
erfolgt die Zuordnung von Bearbeitungszeiten, Wahrscheinlichkeiten, Abhängig-
keiten und der verwendeten Sachmittel. 

¶ Die Funktions- und Informationsmodelle dienen hingegen der hierarchischen 
Strukturierung der zu bearbeitenden Aufgaben und Informationen. 

Ergänzend zu den dargestellten Komponenten sorgen zwei wissensbasierte Komponenten 
sowohl auf axiomatischer als auch auf methodischer Ebene für eine inhaltlich korrekte und 
schlüssige Modellierung der Unternehmensstrukturen. Diese Wissensbasis bildet eine 
brauchbare Unterstützung bei der Modellierung der Unternehmensstrukturen, die auch eine 
umfassende semantische Überprüfung garantiert. 



Die SemTalk KSA Edition beruht auf den Erfahrungen vieler KSA-Projekte und setzt ihre er-
folgreichsten Konzepte um. Gleichzeitig erweitert sie die eigentliche KSA-Methode um eine 
objektorientierte Prozessmodellierung, die u. a. notwendig ist, um Referenzmodelle zu erstel-
len. Die graphische Modellierung wird dabei mit Hilfe von Microsoft Visio realisiert.  

Das vorliegende Tutorial wurde entwickelt, um dem Anwender einen schnellen und praxisna-
hen Einstieg in die KSA-Edition von SemTalk zu ermöglichen. Es wird in diesem Tutorial da-
her vor allem auf die speziellen Funktionalitäten der KSA-Edition eingegangen. Typische 
SemTalk-Funktionalitäten schlagen Sie bitte im allgemeinen SemTalk-Tutorial nach. Darin 
sind unter anderem folgende Themen behandelt: 

¶ Modellierung von Klassen mit Attributen, Assoziationen und Vererbung 

¶ Anpassen von Klassen- und Instanzen-Layout 

¶ Navigation: Suche, Expandieren, Gehe zu, Einfügen 

¶ Verwendung von Objekten aus externen Modellen 

¶ SemTalk-Optionen 

 

Für weitergehende Fragen und Anregungen senden Sie uns bitte eine Email:  

support@semtalk.com 

 

Hinweis:  
SemTalk startet mit der im System vorgegebenen Sprache. Um SemTalk bspw. in Englisch zu starten, 

muss zuvor die Spracheinstellung des Systems geändert werden. (Systemsteuerung --> Region und 

Sprache ). Es ist jedoch auch möglich, in SemTalk selbst die Sprache zu verändern. Diese Einstellung 

können Sie über das Menü Optionen --> SemTalk Optionen --> Sprache --> GUI Sprache erreichen. 

http://www.semtalk.de/fr_index.html?/manuals.htm
mailto:support@semtalk.com


2 SemTalk KSA Edition starten 

Das Tutorial bezieht sich auf die derzeit aktuelle Version von Microsoft Visio, zum Zeit-
punkt der Erstellung ist dies Microsoft Visio 2016 (im Folgenden ĂVisioñ). Um SemTalk zu 
starten öffnen Sie einfach Visio. Wenn Sie Visio bereits verwendet haben, navigieren Sie 
unter ĂZuletzt verwendetñ zum Datei-Men¿ ¿ber ĂWeitere Zeichnungen ºffnenñ. Falls Sie 
eine frühere Version von Visio verwenden und die folgenden Inhalte nicht umsetzen kön-
nen, melden Sie sich bitte bei uns unter support@semtalk.com . 

 

Wählen Sie unter Datei --> Neu SemTalk die KSA-Methode und die Vorlage ĂKSAñ aus. 

 
SemTalk öffnet sich dann wie im folgenden Bild dargestellt:  

mailto:support@semtalk.com


 

Im Shape Set (Schablonen-FensterShapes ï Schablonen) erscheinen die vordefinierten 
Symbole der KSA. 

  

 

Der SemTalk Explorer kann mit dem Explorer-Button  im Start- bzw. im Extras-Menü ein-
geblendet werden. Mit dem Explorer erhalten Sie eine strukturierte Sicht auf die Diagramme 
und Objekte in Ihrem Modell.  

 

 



Das Explorer-Fenster kann im Visio-Fenster fixiert und ggf. mit Hilfe des Pins offen gehalten 
werden. Verschieben Sie bei Bedarf auch das Schablonen-Fenster an eine andere Stelle, in-
dem Sie auf den Titel des Fensters klicken, festhalten und das Fenster mit der Maus bewe-
gen. 

  

 

Die Fenster können auch auch am Rand der Visio-Zeichenfläche verankert werden. 

  

 

Bitte benutzen Sie auch die Visio-Hilfe, falls nötig. 

Ähnlich zu bedienen ist das Eigenschaften-Fenster, das Sie mit dem ĂEigenschaftenò-Button im 

Start-Tab (Extras-Gruppe) einblenden können.  

Das Verschiebe- und Zoom Fenster wird mit dem Icon  in der rechten unteren Ecke ein-
geblendet.Falls Sie das Icon dort nicht finden, klicken Sie mit der rechten Maustaste in den 
untersten Abschnitt des Bildschirms und aktivieren Sie den Eintrag ĂVerschiebe- und Zoom-
fensterñ. 

Auch das Verschiebe- und Zoomfenster kann am Rand des Visio-Fensters verankert wer-
den. 



 

 

 

Standardmäßig wird ein leeres Prozessdiagramm geöffnet, in dem sofort modelliert werden 
kann.  

  



3 Prozessmodelle 

Beginnen Sie Ihren Prozess zu modellieren. Ziehen Sie dazu entsprechende Symbole aus 
dem Schablonen-Fenster (auch Schablone oder Shape-Set oder Vorlagenfenster genannt) 
auf das Zeichenblatt. Den eingefügten Prozesselementen wird zunächst ein Standardname 
zugewiesen, den Sie leicht umbenennen können, indem Sie das Prozesselement markieren 
und einen neuen Namen eintippen.  

Hinweis KSA Methode: 

Ein Prozess ist eine Abfolge von Aktivitäten (Aufgaben) mit definierten Schnittstellen ( Ein-
gängen und Ausgängen). Zwischen diesen Prozesselementen gibt es Informationsflüsse 
(Ăschickt Infoñ-Verbinder), bei denen angegeben werden kann, welche Informationen zwi-
schen zwei Aktivitäten sowie den Prozessschnittstellen fließen. Weitere Prozesselemente 
sind Sachmittel und Speicher, die mit entsprechenden Kanten (Verbindern) mit den Aktivitä-
ten verbunden werden können. 

 

 

Aktivität.1

 

 

Eine Aktivität bezeichnet einen Schritt in einem Prozess. Durch 
eine Verfeinerung kann eine Aktivität in Teilaktivitäten gegliedert 
werden.  

Dasselbe Objekt, jedoch mit anderem Master1, wird verwendet, 
um Bearbeiter mit im Shape anzuzeigen.  

 

Die Raute kann für Entscheidungen eingesetzt werden. Entschei-
dungen sind eine Unterart (spezielle Sorte) von Aufgaben. 

 

Anfang eines Prozesses, Information kommt von einem anderen 
Prozess. 

 

Ende eines Prozesses, Information fließt zu einem anderen Pro-
zess. 

 

 

Sachmittel

 

Eine Ressource ist ein Objekt, das zur Ausführung einer Aktivität 
benötigt wird. Es gibt grundsätzlich zwei Arten von Ressourcen: 
Human-Ressourcen wie Personen, Stellen oder Organisationsein-
heiten und physikalische Ressourcen wie z.B. einen Laptop.  

                                                 

1 Über Objekt-Tab Ą Master auswählen können sie den Master verändern. Dieser Master ist ein  
zweites Symbol zur Anzeige des Objekts mit einer anderen ĂSichtñ. Hier kann man also entscheiden, 
ob man den Bearbeiter mit angezeigt haben möchte oder nicht. Sichtbar wird er in jedem Fall erst, 
wenn er der Aufgabe zugewiesen wurde. 



 

 

Speicher

 

Ein Speicher ist eine Ablagestruktur für Informationen. Informatio-
nen können gelesen, entnommen oder gespeichert werden. Typi-
sche Informationsspeicher sind z.B. ein Email-Postfach  
oder ein ERP-System. 

 

Um Elemente zu verbinden, benutzen Sie f¿r Verbindungen (ĂKantenñ) zwischen Aktivitªten 
das Ăschickt Infoñ-Shape, f¿r Kanten zwischen Aktivitªt und Speicher Ăspeichert inñ, Ăliest 
ausñ oder Ăschickt infoñ. F¿r Kanten zwischen Aktivitªt und Sachmittel nutzen Sie das Ăbe-
nutztñ-Shape.  

Um Kanten komfortabel anzulegen, kºnnen Sie in Visio die sogenannten ĂQuick Shapesñ 
verwenden (Ăblaue Pfeileñ, die sich an einem Objekt zeigen, wenn mit der Maus dar¿ber ge-
fahren wird; dabei kann mit Klick auf einen blauen Pfeil eins der angebotenen Objekte ange-
legt oder die Verbindung zum nächsten Modellierungselement hergestellt werden; die Visio-
Hilfe kann hier ebenfalls hilfreich sein). 

 

 

Alternativ können Sie den Modus ĂAutomatischer Verbinderñ verwenden. Markieren Sie die-
sen im Menüband unter ĂStartñ und ziehen Sie dann die Kanten zwischen den Objekten.  

 

Wenn Sie keine Kanten mehr ziehen, verlassen Sie den automatischen Verbindermodus, in-
dem Sie auf den Mauszeiger (ĂZeigertoolñ) in der Symbol- oder Menüleiste klicken. 

 

Zeigertool 

 

Generell stellt SemTalk die konsistente Verwendung der zu verbindenden Visio-Symbole und 
Verbinder entsprechend dem Meta-Modell der KSA sicher, d.h. wählt die jeweils richtige Be-
ziehung aus oder verhindert die Erstellung einer Verbindung. 



 

Achten Sie beim Anlegen der Kanten darauf, dass diese an den Prozesselementen richtig 
Ăangedocktñ sind. Wenn Sie das Ende einer Kante ¿ber den Klebepunkt eines Zielelements 
ziehen, wird Ihnen die Klebemöglichkeit (grünes Kästchen) angezeigt. Richtig verbunden ist 
eine Kante, wenn beide Pfeilenden mit grünen Kreisen dargestellt werden. 

  

 

Ziehen Sie die unterschiedlichen Prozesselemente in Ihr Diagramm und verbinden Sie diese 
logisch miteinander.  

 

 

   

Hinweis: 
Sollten Verbindungen zwischen Objekten nicht möglich sein, prüfen Sie ob unter Ansicht --> Aus-

richten und Kleben (Klick auf das Symbol  in der Gruppe ĂVisuelle Unterst¿tzung): ĂKle-

benñ die Option ĂShape Geometrieñ aktiviert ist.  

Ein erster noch nicht näher spezifizierter Prozess könnte wie folgt aussehen: 



   

 

 

Zum Umbenennen der einzelnen Prozessobjekte markieren Sie eines und tippen einen 
neuen Namen ein.  

3.1 Zuordnung von Bearbeitern ï per Dialog oder über ĂSwimlanesñ  

Der Bearbeiter einer Aufgabe wird in der KSA an der einzelnen Aufgabe definiert. Dazu öffnen Sie 

den Bearbeiten-Dialog der Aufgabe entweder mit Doppelklick oder Rechtsklick ï Bearbeiten auf der 

Aufgabe. Im Bearbeiter-Reiter können Sie nun Bearbeiter zu- und wegordnen. Bei Verwendung des 

gelben Aktivitätsshapes wird der Bearbeiter im unteren Feld angezeigt.  

 

 

Alternativ kºnnen Sie auch die Swimlanes (ĂFunktions¿bergreifende Flussdiagram-Shapesñ) 
von Visio verwenden. Sie finden die Swimlane-Buttons im Start-Tab. 



 

 

 

 

Beim Einfügen von Swimlanes legen Sie die Ausrichtung der Swimlanes fest, also vertikal 
oder horizontal. Je Diagramm können die Swimlanes nur eine Ausrichtung haben.  

Die Überschrift der Swimlane enthält den Diagrammnamen. Markieren Sie nach Einfügen 
den Kopf einer Swimlane. Sie können entweder neue Bearbeiter durch direktes Eintip-
pen/Umbenennen der Swimlane anlegen, oder durch Rechtsklick / ĂAuswählenñ bereits defi-
nierte Bearbeiter zuordnen.  

 

 

 

Ordnen Sie der Swimlane einen Bearbeiter ¿ber den Kontextmen¿eintrag ĂAuswählenñ zu, ºffnet sich 

der ĂAuswählenñ- Dialog. Selektieren Sie hier einen Bearbeiter oder f¿gen Sie ¿ber den Button ĂNeuñ 

einen neuen Bearbeiter hinzu. Mit der Combobox können Sie bestimmen, in welcher Relation die Auf-

gaben und Bearbeiter zueinander stehen sollen. Neben der Standard-Assoziation Ăwird bearbeitet vonñ 

werden auch Assoziations-Unterklassen angezeigt, die für den markierten Bearbeiter erlaubt sind. 



 

 

Wenn Sie jetzt  Prozesselemente auf die Swimlane verschieben oder neue Elemente auf ihr 
anlegen, werden diese automatisch dem zugewiesenen Bearbeiter zugeordnet. Schauen Sie 
sich die Bearbeiter auf dem ĂBearbeiterñ- Reiter im ĂBearbeitenñ Dialog einer Aufgabe an. 
Alternativ könnten Sie hier auch den Master ändern, um sich ebenfalls den bzw. die Bearbei-
ter im Aufgaben-Shape anzeigen zu lassen. Diese Option finden Sie im ĂObjektñ-Tab unter 
ĂMaster aus-wªhlenñ -> ĂActivityñ.  



  

 

Trotz Nutzung von Swimlanes besteht weiterhin die Möglichkeit, den einzelnen Aktivitäten 
selbst weitere Bearbeiter (z.B. Stellvertreter) zuzuordnen. Diese zusätzliche Zuordnung gilt 
jedoch nur, solange die Aktivität nicht die Swimlane wechselt.  

Sollten Sie einer Aktivität weitere Bearbeiter dauerhaft zuordnen wollen, kontaktieren Sie uns 
bitte unter support@semtalk.com. 

 

3.2 Vokabular-basierte Prozessmodellierung 

Legen Sie ihre Aufgaben vokabular-basiert an! Wissenschaftliche Untersuchungen haben 
gezeigt, dass Prozessmodelle wesentlich besser zu verstehen sind, wenn sie über die kon-
sequente Verwendung von Business-Objekten (Substantiven) und ihnen zugeordneten Me-
thoden (Verben) bzw. Zuständen erstellt werden. Diese Möglichkeit bietet Ihnen SemTalk. 
¦ber den Kontextmen¿eintrag ĂComposeñ einer Aufgabe ºffnen Sie den ĂComposeñ-Dialog. 
In der KSA werden Business-Objekte als ĂInformationenñ bezeichnet. 

 

mailto:support@semtalk.com


 

 

Mit dem Feld ĂKlasseñ legen Sie hier entweder neue Informationsklassen (Arten von Infor-
mationen) durch Eingabe eines neuen Namens an oder wählen aus der Liste der bestehen-
den Klassen aus. 

Mit den Optionen ĂAttributñ und ĂZustandñ kºnnen Sie bspw. die Informationsklasse spezifi-
zieren. Geben Sie hier an, ob ein bestimmtes Attribut der Klasse oder ein konkreter Zustand 
der Klasse gemeint ist. 

Mit der Combo Box ĂMethodeñ geben Sie die gew¿nschte Methode (Verb) an oder wªhlen 
aus der Liste bestehender, ggf. ererbter Methoden eine geeignete Methode aus. 

SemTalk legt bei Bedarf die entsprechenden Objekte im Hintergrund an. Im Beispiel der Ab-
bildung entsteht eine Informationsklasse ĂAuftragñ mit der Methode Ăannehmenñ, eine Aufga-
benklasse ĂAuftrag annehmenñ und die dazugehºrige Aktivitªt (Instanz) im Prozess. Gleiches 
gilt f¿r ĂAuftrag bearbeitenñ, wobei dieselbe Informationsklasse ĂAuftragñ genutzt wird, nur mit 
einer anderen Methode. 

 

Hinweis: 
Im Tab ĂOptionenñ unter SemTalk Optionen --> Allgemein --> Option ĂCompose für neue Ob-

jekteñ kºnnen Sie einstellen, dass der Compose Modus immer automatisch f¿r alle neuen Aufgaben 

und Ein-/Ausgänge verwendet werden soll.  



 

 

 

Benennen Sie die bereits angelegten Prozesselemente um. Erzeugen Sie vokabular-basierte 
Aufgaben sowie Ein- und Ausgänge mittels ĂComposeñ. Ihr Prozessmodell kºnnte ungefªhr 
so aussehen. 

 



 

 

 

Um die Informationsfluss-Kanten zu qualifizieren, können Sie einfach die Kante markieren und 
einen (neuen) Namen einer Informationsklasse (bspw. ĂAuftragñ) eingeben.  

Das zugehörige Informationsmodell könnte dann beispielsweise folgende Business-Objekte 
enthalten: 

 

 

Sie können Grossauftrag als Unterklasse von Auftrag angeben. Großauftrag erbt dann alle 
Methoden von Auftrag. Im Compose-Dialog werden die entsprechenden Methoden zur Aus-
wahl angeboten. 












































































